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D*8 Luxcmburgc l Wort erscheint läß­
l ich mt l AuMfihtno der S o n n - m,d 
Fr ic r l f lC* . Ahonnrmcnlsprei» R ] | 2 . — 
monatlich einirtilieD). Trägcrlohn IV ! 
Tot lb i - i i i? I l m 2 — f c in t rh ! Z\H H p ( 
Zelliingrgcbübr) m - •'. 30 l U Z u -
ttellBphiihr — E inre l -N r . 10 I ' I ran i i : 

T ln la l innrdnirh: S l Pnnl iH-Drurhe ivL 
P O S T S C H E C K N r ? 10074 

Alle den rednl l loncl len T e i l fnichl 
ober d ie Anre i sen ) bolreUendca B r i d e 
und Sendungen sind an die Sc l i r i t l -
Icl lung dca -1 • • • i r ec r W o r t " i n 
L u m n b i t n : wi adre*s inrcn. M e h l anT-
rmommenn ZiiM-hrifton «erden. « 0 -
lern nie nicht angnfonlerI wurden, nicht 
inrtlcV i i sondern »ornichlct. 

— 

2u jcinbttrocr Bort 
A n n v - c n In Luxrmburu koeleni 

1) im AnieiReniefl I lm 0 2 0 die 4Q 
mm breite Ui l l imelerwi ie . 2) Anre i ­
sen im Toxltci l I l m 0 5 0 die 72 mm 
breile Millimeterreile R) KrmäOieler 
Pre is fttr Pamilicnanreigcn 0.10 R m . 
flu ich M nie igen siebe besondere^ Tnrif. 

ffetnrul: « T - J L * ftür 5Bat)rt)eit unö !Red)t - Je rn ru ) : 6 7 ' » 1 

( A M T L I C H E S B L A T T FÜR S Ä M T L I C H E B E H O R D E N ) 

I n z e i g e n tür e i n e n b e n i m m t e n l a g 
mi i i i ' n em Vorlag um I I Uhr •orlieflen 

Ille An i t i ge nie hal ler s ind geöffnet von 
8.30 bis 12 und v m H bi* 13 U b n 
Snmslaj : * von 0 — 1 3 v U l i r F ami l i en -
nnreigrn werden (Wich außerhalb der 
Sc ha Her» landen angenommen: Werk-
Idee bis 21 Ohr ' fSan ia lag * nur bi* 13 
Öhr). A n Sonn- und Feiertagen «OD 
W—21 Uhr. 

€eHc 3 

c^uxemburger 

im 
„ Jl -hamdil ia l" 

„11 — hamdilla, Allah sei Dank, Sidi, Du 
kommst zur rechten Zeit!" r i e f Hadschi Halef 
Omar und reichte Kara ben Nemsi den Henry­
stutzen. — Wer hätte diese Sätze nicht mit 
Spannung im Herzen, brennenden Augen und 
heißen Backen gelesen, mit der Taschenlampe 
unter der Bettdecke, oder geheimnisvoll hinter 
Büschen oder Zäunen versteckt, daß die Eltern 
sich verwundert fragten, was die plötzliche 
Stille ihres sonst so lärmenden Jungen ver­
ursacht haben könnte. 

Wer v on uns ist nicht auf den Kriegspfad 
gegangen, sich dabei manchen blauen Fleck 
holend, und wer hat feeine Frierfenspj'ei/e, aus 
e iner ausgehöhlten Kastanie mit Strohhalm als 
Mundstück, wenn auch bleich, so doch tapfer, 
geraucht, und wer hat nicht einmal die Gefühle 
eines Winnetous in sich er lebt und gewünscht, 
so zu sein wie der tapfere Häuptling der 
Apatschen, seine Kraft und seine scharfen Augen 
zu besitzen! 

Wer es nicht tat, das waren die Mut losen , die 
Schwächlinge, die Muttersöhnchen — heute be i ­
nahe ausgestorben. Denn das Leben ist hart, 
und wer ein rechter Junge i s t , für den ist u n d 
bleibt Old Shatterhand eine Idealgestalt. 

Gewiß, Abenteuerromane hat es zu jeder Zeit 
gegeben, aber den heroischen Abenteuerroman 
zu schreibeii und Gestalten wie Winnetou, Old 
Shatterhand und Kara Ben Nemsi zu schaffen, 
blieb Karl May vorbehalten, dem bel iebten 
VolksschrijtstcUer, dessen hundertster Geburts­
tag in diesem Monat gefeiert wird. Se ine He/den 
s i n d unbestech l i ch , große und starke Charak­
tere, treu und ehrlich, v o l l e r Kameradschaft. 
Wenn einer von ihnen sagte: „Howgh, ich habe 
gesprochen!", so gab es daran nichts zu deuteln, 
es war wie ein Schwur. Und vermöge ihrer 
geistigen und körperlichen Ueberlegenheit wur­
den sie zu wahren Führern ihrer Umgebung, 
die sich durch irgendwelche Nörgeleien oder 
Kritik nicht beeinflussen ließen, sondern den 
Weg gingen, den s ie als r i c h t i g anerkannt 
hatten. 

Was die Romane Karl Mays auszeichnet, ist 
der rücksichtslose Kampf gegen das Böse und 
Verdorbene und der stete Sieg des Guten, ohne 
daß hierbei weichliche Konzessionen gemacht 
werden. 

H — hamdilla!" — heute ist der Kampf um 
Karl May, längst entschieden. Es war ein heißer 
und langer Kampf gegen das Muckertum, doch 
der Siegeszug der Mayschen Heldenfiguren war 
nicht aufzuhalten. jh 


